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Der US-Aktivist schwört die 

Welt auf die Klima-Konferenz 
in Kopenhagen ein.

> Weiter so? 
Die Banker machen es vor: Sie 
kassierten unsere Millionen 
aus dem Staatsbudget - und 
spekulieren damit munter wei-
ter. Als ob sie die Welt nicht an 
den Abgrund manövriert hätten. 
Das darf nicht weiter Schule 
machen. In Kopenhagen muss 
Schluss sein mit Rücksichts-
losigkeit und fehlender Moral. 
Das Klima (und damit unser 
Überleben) rettet niemand mit 
dieser Weiter-so-Taktik. Fakten 
und Argumente sind klar. Ernst 
Ullrich von Weizsäcker legt sie 
in globalo noch einmal exklusiv 
auf den Tisch. Auch Bill McKib-

ben mahnt 
unser Han-
deln an. Wir 
b r a u c h e n 
nur mu-
tig zu ent-
sche iden. 
Und zwar 
jetzt! Sonst 
fährt der 
Zug doch 
noch ohne 
uns ab und 
wir bleiben im Chaos zurück. 
Dass die Natur dennoch stärker 
ist, wie Alan Weisman weiß, ist 
da bloß ein schwacher Trost.  
                          Gerd Pfitzenmaier

Fotos: ap/Sven Schneider; WNBR, climate action, ap/Lysithea
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Fotos: WNBR/London

Spaß am Klimaschutz: Nackt-Radler in Brighton protestieren für abgasfreien Verkehr.
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Nackte Tatsachen als 
Argument gegen Motoren
Illegal – ganz egal: Beim World Naked Bike Ride setzen die 
Teilnehmer inzwischen jährlich in rund 70 Städten in über 
20 Ländern schlicht darauf, dass kaum ein Ordnungshüter 
gegen in Massen auf Straßen radelnde Nackte einschrei-
ten kann, ohne deren Protest nicht noch mehr Aufmerk-
samkeit zu verschaffen. Die Initiative mit Sitz in London 
blies Mitte Juni zur diesjährigen Attacke auf alle, die noch 
immer glauben, ohne Sprit fressende Motoren sei kein 
Verkehr möglich. Die Nacktradler zeigten – wie hier am 
Strand von Brighton (England) – dass sie sich nicht vor 
der Ordnungsmacht fürchten. Sie haben vielmehr Spaß 
bei ihrer „unsittlichen“ Protestfahrt und genießen die Auf-
merksamkeit, die sie dem Klimaschutz geben.

           Start l World Naked Bike Ride

http://www.treehugger.com/galleries/2009/06/world-naked-bike-ride-bares-all-for-bikes.php?page=2
http://www.my-regio.tv
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Foto: GreenCity

Nachtarbeit: Guerilla-Gärtner verschönern ihre Stadt

Mehr Grün ins 
Grau der Stadt

Sie kommen nachts und heimlich. 
Vermummte werfen Samen-Bömb-
chen und buddeln Blumen in städ-
tische Rabatten. Illegal verschönern 
Guerilla-Gärtner in München Baum-
scheiben am Straßenrand, öffent-

liches Einheits-Grün oder Pflanzkübel zwi-
schen Betonburgen. Was streng nach der 
Grünflächensatzung nicht sein darf, soll 
den Anwohner „stärkere Bindung mit dem 
direkten Wohnumfeld“ verschaffen. So sieht 
es der Verein „Green-City“, der an der Isar 
seit 1990 unter anderem für mehr Grün im 
Häusermeer eintritt und mit innovativen 
Projekten eine lebenswertere Stadtgestal-
tung organisiert. Noch nämlich machen sich 
alle Hobbygärtner eigentlich strafbar, wenn 
sie Harke und Pflanzholz in öffentliche Flä-
chen graben. Gemeinsam mit den Stadt-
rats-Grünen will Green-City daher „Grünpa-
tenschaften“, bei der sich Unternehmen und 
Privatpersonen einer Grünfläche anneh-
men, sie pflegen und in Zusammenarbeit 
mit der Stadt gestalten können. 
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           Start I Greencity

http://www.br-online.de/bayerisches-fernsehen/abendschau/stadt-guerillia-gardening-schlech-ID1247142919233.xml
http://www.greencity.de/
http://www.my-regio.tv
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           Start l Michael Jackson 

Die Musik-Welt trauert um Michael Jackson. Und Umweltschützern raubte der plötzliche Herztod des King of Pop ihren größ-
ten musikalischen Unterstützer – obwohl sein meistverkaufter Hit „Earth-Song“ in Jacksons US-Heimat nie auf den Markt kam, 
rüttelte die CD mit Texten über Urwaldabholzung, Dürren und Krieg bereits ein gutes Jahrzehnt vor Al Gore’s „Unbequemer 

Wahrheit“ die Menschen wach. Michaels Lyrik galt seinen US-Produzenten als unverkaufbar. Anders im Rest der Welt: In England 
übertrumpfte das „musikalische Menetekel für die Natur“ alle Plattenrekorde der Beatles.

Grüner Held: Sein Earth-Song
 begeistert Millionen.
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Michaels Vermächtnis für die Erde

http://www.treehugger.com/files/2009/06/michael-jackson-earth-song-biggest-uk-single-not-released-in-us-video.php?dcitc=weekly_nl
http://www.my-regio.tv
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Foto: Sven Bentrup/aboutpixel 
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http://www.ausdruck-verlag.de
http://www.ausdruck-verlag.de
http://www.ausdruck-verlag.de
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Essay  I Weizsäcker

Noch nie standen wir vor einer so  
überwältigenden Aufgabe. Wir ha-
ben unermesslichen Wohlstand 
geschaffen, die industrielle Re-
volution und die rasante Bevölke-

rungsvermehrung führten dazu, dass die 
Menschheit fast alles bewohnbare Land 
in ihren Dienst genommen und sich Res-
sourcen aus allen Winkeln der Welt nutz-
bar gemacht hat.
Es herrschte Fortschrittsoptimismus. Die 
Auswirkungen auf die Umwelt verloren 
wir dabei zunächst aus dem Blick. Das 
hat jetzt ein Ende.
Einst kümmerte sich Umweltpolitik um 
Naturschutz. Dann sorgten wir uns um 
Luftqualität, Gewässer und Böden. Heute 
geht es um Dramatischeres: die Grundla-
ge des Lebens zu retten - und das welt-
weit und bis in die Stratosphäre und die 
Tiefsee hinein. 
Was tun? Wir müssen wir unser gan-
zes Können in Naturwissenschaft und 
Technik dafür einsetzen, die Umweltbe-
lastung entscheidend zu verringern. Ich 
behaupte, dass eine Reduzierung der Ernst-Ullrich von Weizsäcker: „Mein Ziel ist es, Hoffnung zu wecken.“

Foto: dbu
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Großer Wandel steht bevor
Entweder lernen wir nachhaltig mit der Erde
umzugehen, oder die „Umwelt“ lässt uns 
zugrunde gehen, sagt globalo-Beirat Ernst 
Ulrich von Weizsäcker über die Mammut-
Aufgaben für die Menschheit.

http://www.my-regio.tv
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Umweltbelastung um den Faktor Fünf 
ein vernünftiges und realistisches, mit-
telfristiges Ziel ist. Es würde zu äußerst 
tief greifenden Veränderungen quer 
durch alle Industrien, Gesellschaften 
und Kulturen führen, aber damit würden 
auch die Lebensqualität und aller Wahr-
scheinlichkeit nach das soziale Mitei-
nander und die Gerechtigkeit erheblich 
verbessert. Und es wäre erst der Ein-
stieg - langfristig können wir noch viel 
mehr erreichen!
Der zweite Weg leitet zum Gegenteil. 
Die Ökosysteme der Erde würden de-

generieren bis zu jenem Punkt, an dem 
eine Erholung nicht mehr möglich ist, 
weil das Klima sich weiter erhitzt, der 
Meeresspiegel ansteigt, Ernten ver-
trocknen, Wasserreserven schwinden… 
Und im Gefolge dieser Schrecken wür-
de die Zerrüttung von Infrastruktur und 
Zivilisation, der Zerfall von Städten und 
Staaten, große Kriege, Seuchen und 
der Niedergang der Kultur immer wahr-
scheinlicher. 
Um in dieser Situation erfolgreich zu 
bestehen, benötigen wir vielleicht Fä-
higkeiten und Kenntnisse, die unsere 

Gesellschaft noch nicht kennt. Wir brau-
chen wohl auch mehr Bescheidenheit 
und Mut als Politiker zeigen dürfen, die 
wiedergewählt werden wollen. 
Ich will dennoch nicht die Litanei über 
die drohenden Katastrophen wiederho-
len. Dafür gibt es genug exzellente Dar-
stellungen. Ich will auch nicht das Wirt-
schaftswachstum als den Grund für die 
ökologische Zerstörung brandmarken. 
Diese Idee beherrschte in den 1970er 
Jahren große Teile der Debatte über die 
Grenzen des Wachstums.  
Mein Ziel ist es nicht, den Kapitalismus 
als Bösewicht anzuprangern, wie es seit 
dem Absturz der Weltwirtschaft 2008 
modern ist. Aber ich stimme mit der 
Kapitalismuskritik in gewissem Umfang 
überein: Die deregulierten Finanzmärk-
te hatten verheerende Auswirkungen 
und schreien nach sorgfältiger neuer 
Regulierung. Auch für die Umwelt brau-
chen wir wirtschaftliche Regulierungen, 
die verhindern, dass das Kapital in zer-
störerische statt in Wert schaffende Akti-
vitäten wandert, welche die Naturschät-
ze erhalten.
Mein Ziel ist es, Hoffnung zu wecken. 
Das kann nicht über hochtheoretische 
technologische Träume zur Rettung der 
Welt geschehen. Vielmehr setze ich da-
rauf, dass Technik, Infrastruktur, Recht, 
Bildung und Alltagsgewohnheiten so 

Umsteuern Richtung Ökologie: damit es wieder aufwärts geht

Foto: ap/Hecklau

Essay  I Weizsäcker
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zusammenwirken, dass Wirtschafts-
wachstum und Umwelt- sowie Ressour-
censchutz gleichzeitig möglich werden. 
Das ist auch die richtige Antwort auf den 
„Reboundeffekt“, der sagt, dass alle Ef-
fizienzeinsparungen, die eigentlich Res-
sourcen sparen und die Umwelt schüt-
zen sollten, durch zusätzlichen Konsum 
wieder aufgefressen werden. 
Unser neues Buch „Faktor 5“ füllt diese 
Botschaft mit realer Substanz und prä-
sentiert Beispiele von System-Verbes-
serungen in relevanten Sektoren. Es 
zeigt, dass eine 80%ige Reduktion der 
Umweltbelastung pro produzierter Ein-
heit, möglich ist und wirbt für die Effizi-
enzrevolution. Daneben aber brauchen 
wir auch Suffizienz. Denn eine nach-
haltige Zivilisation kommt nicht ohne 
Verzicht und Rücksichtnahme, ohne 
die Entdeckung von Bedürfnisbefriedi-
gungen jenseits des Bruttosozialpro-
dukts aus. 
Schon vor zwanzig Jahren prägte ich 
den Satz: Der Kommunismus ist zu-
sammengebrochen, weil er die Preise 
nicht die wirtschaftliche Wahrheit sagen 
ließ. Heute ergänze ich: Der Kapitalis-
mus könnte zusammenbrechen, wenn 
er den Preisen nicht erlaubt, die „öko-
logische Wahrheit“ zu sagen. Märkte 
sind ausgezeichnet, um eine effiziente 
Verwendung begrenzter Ressourcen 
zu besorgen und Innovationen anzure-

gen; aber Märkte sind sehr schlecht, oft 
sogar kontraproduktiv, wenn es um die 
Sicherung und den Schutz öffentlicher 
Güter geht oder darum, den Fortschritt  
in eine langfristig nachhaltige Richtung 
zu lenken.
Menschliche Gesellschaften und die 
Umwelt brauchen aber genau diese 
gesunde Balance zwischen öffent-
lichen und privaten Gütern, oder zwi-
schen dem Staat und den Märkten. Die 
weltweit vorherrschende Mentalität der 
zurückliegenden Jahrzehnte, die den 
Staat schwächte und verhöhnte und 
fast alles den Investoren und der Pri-
vatwirtschaft überließ, war ein dicker 
Fehler. Wir brauchen die Zusammen-
arbeit starker Staaten und engagierter 
Bürger, um adäquate rechtliche und 
moralische Rahmenbedingen für die 
Märkte zu schaffen. Außerdem müssen 
wir von Bürgern, Nationalstaaten, der 
internationalen Staatengemeinschaft 
und Zivilgesellschaft erwarten, sich 
mit Märkten auseinanderzusetzen: als 
Konsumenten, Innovatoren, Arbeiter 
und Wächter gegen die Zerstörung 
und für Fortschritt im Einklang mit den 
natürlichen Lebensbedingungen.
Ob wir es wollen oder nicht: Wenn wir 
die Aufgabe ernst nehmen, die Grund-
lage des Lebens auf der Erde zu be-
schützen und wieder herzustellen, 
wird die Diskussion höchst politisch.

Das Buch zum Thema

Factor Five erscheint im November 
2009 bei Earthscan, London. 

Faktor Fünf: Die stark umgearbeitete 
und aktualisierte deutsche Fassung, 
erscheint im Feburar 2010 bei Dro-
emer Knaur, München. Koautoren 
sind Ernst von Weizsäcker, Charlie 
Hargroves und Michael Smith, Bris-
bane, Australien.

Essay  I Weizsäcker
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http://www.droemer-knaur.de/buecher/Faktor+F%C3%BCnf.891358.html 
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http://www.my-regio.tv


 weiter10

Gesünder Wohnen & Bauen
Zur Internetseite

globalo  I  Nr. 06  I  August 2009

         globalo
Magazin für nachhaltige Zukunft

„Be prepaired“: 
Getreu dem al-
ten Pfadfinder-
Slogan wollten 
Jörg Schindler und 

Martin Held „in die post-
fossile Mobilität starten“. 
Wenn Ölquellen versie-
gen, wollten sie recht-
zeitig über neue Formen 
der Fortbewegung nach-
denken. Den Trend zu 
immer größerer Vitesse 
bremsten sie aus.
Eine Vision: Der Ener-
gieexperte (Schindler) 
und der Studienleiter 
der Evangelischen Aka-
demie Tutzing (Held) 
schrieben ihren gemein-
samen „Wegweiser für 
die Zeit nach dem Peak 
Oil“ – er soll noch 2009 
als Buch erscheinen. 

Beide suchen als aktive 
Mitarbeiter der Mobili-
tätsinitiative und Vor-
stände von ASPO (As-
sociation for the Study of 
Peak Oil and Gas) schon 
seit Jahren nach einem 
Ausweg aus der aktu-
ellen Beschleunigungs-
gesellschaft. Sie wollen 
einen Kontrapunkt zum 
Immer-schneller-immer-
rascher unseres Lebens 
und Arbeitens markieren 
und eine Abkehr von der 
positiven Bewertung von 
Geschwindigkeit erzie-
len.
Max Leuprecht, Ex-
Geschäftsführer des 
Münchner Vereins 
GreenCity rannte daher 
wohl offene Türen ein. 
2007 schon bat er Mar-Slowmotion macht Spaß: Vergnügen ganz ohne Motor

Foto: GreenCity

           Titel l Slowmotion
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Entdeckung der 
Langsamkeit
Der Peak Oil markiert auch den Gipfel des Schnellig-
keits-Wahns. Das Netzwerk Slowmotion organisiert die 
Vision eines entschleunigten Lebens.

http://www.mobilitaets-initiative.de/
http://www.mobilitaets-initiative.de/
http://www.energiekrise.de/
http://www.greencity.de
http://www.my-regio.tv
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tin Held, die Slowmotion-Idee anzu-
denken und gedanklich deren Weg zu 
pflastern: „Es geht nicht um eine Neu-
erfindung oder eine Neubenennung 
der von vielen anderen Organisationen 
und Initiativen bereits bearbeiteten ge-
sellschaftlichen Innovationen“, betont 
Martin Held und kontert damit skep-
tische Einwürfe, dass sich mit VCD, 
ADFC oder diversen Umweltverbän-
den doch andere um neue Formen der 
Mobilität kümmerten. „Es geht um eine 
breite Vernetzung.“
Zu der zählen dann auch „Fach frem-
de“ Aktivisten – etwa die Freunde von 

Slow-Food, die sie zum Namen der 
neuen Initiative inspirierten.
„Slowmotion soll gesellschaftlich die 
gebotene Umwertung in Richtung ei-
ner Balance von Aktivität und Ruhe, 
Schnelligkeit und Langsamkeit för-
dern“, heißt es in einem Positionspa-
pier der im Sommer in München aus 

der Taufe gehobenen Initiative. An ihr 
beteiligen sich vom Start weg Wis-
senschaftler, Künstler, Fahrrad- und 
Umweltgruppen, Therapeuten oder 
Stadtplaner – damit belegt Slowmo-
tion, dass die Gründer ihrem Anspruch 
eines interdisziplinären Netzwerks ge-
recht werden. „Ziel von Slowmotion ist 

Titel  l  Slowmotion

Gruppenbild mit Symbol: beim Slowmotion-Auftakt in München 

Foto: GreenCity

Mobilität genießen
Die Vision Martin Helds
Mobilität bedeutet Bewegung und Be-
weglichkeit. Es geht nicht einfach um 
Geschwindigkeitsbegrenzungen für 
den fossil bewegten Verkehr, so sinn-
voll und evident Geschwindigkeitsbe-
grenzungen sind. Es geht um Lebens-
qualität, Freude an Bewegung und 
Beweglichkeit ebenso wie um Freude 
am Ankommen und Verweilen. Dies 
schließt die Wiederaneignung des öf-
fentlichen Raumes mit ein, der heute 
vielfach nicht mehr den kreativen und 
lebensbejahenden Bedürfnissen der 
Stadtbewohner gerecht wird.                                    
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es, den Verkehr, die Mobilität und die 
Städte menschen- und klimafreund-
lich weiter zu entwickeln“, betonte 
Martin Glöckner, der neue GreenCity-
Geschäftsführer zum Auftakt im Deut-
schen Museum in München. „Neben 
einem neuen Verständnis von Zeit und 
Mobilität“, so Glöckler, „geht es auch 
um eine Wiederbelebung des öffent-
lichen Raums.“
Mit Workshops, Publikationen, Füh-
rungen sowie Kunstaktionen sollen bei 
Veranstaltungen der ersten Lokalgrup-
pen in München, Frankfurt und Berlin 

die Basis zum Ausbau des Netzwerks 
gelegt werden. Inzwischen ist es 
schon über Deutschlands Grenzen hi-
naus aktiv und kooperiert mit Schwei-
zer Mobilitätsexperten. „Wir verstehen 
uns als Plattform“, sagt Glöckler, „und 
stehen allen Interessierten offen.“

Titel  l  Slowmotion

Auf Händen getragen: das neue Gefühl der Fortbewegung

Menschen- und Klima 
freundlich
Fossiler Treibstoff hat die Beschleu-
nigungsgesellschaft ermöglicht und 
angetrieben. Die Tendenz zu immer 
größeren Entfernungen, entspre-
chenden Siedlungs- und Wirtschafts-
strukturen sowie beschleunigte 
Lebensstile waren und sind ihr We-
sensbestandteil. Die abnehmende 
Menge des verfügbaren fossilen 
Treibstoffs begünstigt in Zukunft eine 
neue Mobilitätskultur, die Geschwin-
digkeit nicht mehr ideologisch über-
höht und das Langsame zum Min-
derwertigen erklärt, sondern die ein 
gesundes Gleichgewicht aus Aktivität 
und Ruhe fördert.                        MH 

Slowmotion
Slowmotion ist nicht als Nettigkeit im 
gestressten Alltag miss zu verstehen. Es 
ist nicht einfach ein nice-to-have Anlie-
gen. Es geht vielmehr darum, beispielhaft 
für den anstehenden Übergang in ein 
postfossiles Zeitalter gesellschaftliche 
Kreativität zu fördern, der Angst vor dem 
Ende des fossilen Zeitalters, dem Abstieg, 
das Neue und den Aufstieg eines neuen 
Zeitalters gegen über zu stellen: kreativ, 
innovativ, auf Motivation und Beispiele 
setzend und diese verbreitend.            MH
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Topinambur
die geschmackvolle Knolle!        

Topinambur

www.lindls.com

Der wichtigste gesundheitliche 

Trumpf der vergleichsweise 

kalorienarmen Topinambur ist ihr 

Inulin Gehalt. - sie enthält bis zu 16 

Prozent  davon. Das stärkeähnliche 

Kohlenhydrat Inulin ist eine für 

Diabetiker verträgliche Zuckerform. 

Inulin wirkt als „Zuckerbremse"! Es 

verlangsamt die Zuckeraufnahme 

vom Darm in das Blut. 

Im Darm wirkt es darüber hinaus 

als Ballaststoff und macht schnell 

und anhaltend satt. Regelmäßiger 

Verzehr von Topinambur wirkt 

folglich gewichtsreduzierend, senkt 

den Cholesterinspiegel und pflegt 

noch dazu die Darmflora. Denn 

von Inulin ernähren sich die 

wichtigen Bifidus Darmbakterien. 

Jetzt im Sommer stehen 

Trockenprodukte wie Granulat, 

Saftpulver, Mehl… zur Verfügung. 

Diese Produkte haben die gleichen 

positiven Eigenschaften wie die 

frische Knolle.

Weitere Informationen Tel. 

08381/405404 www.lindls.com

www.lindls.com
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Meldungen

Zähl-Rad

Luft fürs Radl gibt’s gratis: Die 
Pumpe vor dem Rathaus von Ko-
penhagen aber ist bloß Beiwerk – 
was zählt, ist das Bike-o-Meter. Es 
registriert seit Frühjahr per Kontakt-
schleife im Boden jeden Pedalritter. 
An fünf Stellen der Stadt sollen die 
Zählwerke installiert werden und 
den Planern genaue Daten über den 
motorfreien Zweiradverkehr liefern. 
Ziel ist es, den Radl-Verkehr zu stei-
gern. Daher spendiert die Stadt dem 
500.000 Radler, der die Biker-Uhren 
passiert, ein neues Fahrrad.

Sport schützt Natur

Michail Gorbatschow, Rosi Mitter-
maier und Marcel Wüst rühren die 
Trommel für den Naturathlon 2009. 
Vom 19. bis 30. August strampeln 24 
Sportlerinnen und Sportler entlang 
des einst Eisernen Vorhangs von Un-
garn über 1.600 Kilometer am „Grü-
nen Band“ bis Point Alpha/Rhön und

weiter zum Europäischen Parlament 
nach Straßburg. Die vom Bundesamt 
für Naturschutz organisierte Werbe-
fahrt für die miteinander verknüpften 
Naturflächen an der einstigen Ost-
West-Grenze hilft, das vom Eismeer 
bis zum Schwarzen Meer einzigartig 
Ökoverbundsystem zu bewahren.

Fotos: BfN, ap/Uwe Dreßler, flickr/Matthew Blackett 
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Jigme Sin-
gye Wang-
c h u c k , 
Bhutans IV. 
König hat-
te die Idee 
schon 1976: 
Er maß den 
For tschr i t t 
s e i n e s 
Lands nicht 

in Relation der produzierten Waren oder 
des Handelsvolumens, er definierte die 
Gross National Happiness. GNH war 
mittlerweile Thema bei vier internationa-
len Wissenschafts-Konferenzen in Ka-
nada, Thailand und Bhutan, die Regeln 
zum Messen des GNH-Index suchten: 
wirtschaftliche Selbstbestimmung, in-
takte Umwelt, Schutz und Förderung lo-
kaler Kultur sowie gute Regierungsfüh-
rung und Demokratie.Neuer Maßstab fürs GlückZählwerk und Servicestation  

Königliche Vision: Zufriedenheit als Maßstab

Naturathlon 2009: Mit viel prominenter Unterstützung auf dem Rad am Grünen Band entlang

http://infosthetics.com/archives/2009/06/copenhagen_bicycle_counter.html
http://www.naturathlon.eu
http://www.bfn.de
http://www.bfn.de
http://www.japanfs.org/en/mailmagazine/newsletter/pages/029065.html
http://www.my-regio.tv
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Eden auf Zypern
Welt ohne Menschen: Was Alan 
Weisman fiktiv beschreibt ist auf Zy-
pern Wirklichkeit. 1974 vertrieben 
türkische Soldaten alle Griechen aus 
dem Dorf Varisaia. Und die Natur er-
oberte sich Häuser und Felder zu-
rück. In der Pufferzone zwischen den 
geteilten Inselstaaten konnte sich 
ein Paradies entwickeln, in dem Muf-
flons, Füchse oder Vögel ungestört 
von Menschen leben.  

Lakritz für Ladies

Nicht Rosen und Champagner 
steigern die Romantik beim Rende-
vouz: Schwarze Lakritze bringt 
Frauen in Stimmung! 
Das fanden nun Wissenschaftler 
um den Neurologen Alan R. Hirsch 
von der Smell and Taste Treatment 
and Research Foundation in Chi-
cago heraus. Leider, so die For-
scher, bewirkt die Natur-Stimulanz  
bei Männern eher das Gegenteil. 
Daher bleibt zweifelhaft, dass eine 
Lakritz-Stange wirklich Schwung 
in die Beziehung bringt. Männer 
scheint der Geschmack eher ab-
zutörnen

Autarkes Büroschiff

Es soll schwimmen und vollkommen 
ohne Öl oder Gas heizen: In Hamburg 
entsteht nicht nur das größte schwim-
mende Bürohaus Deutschlands. Das 
Gebäude benötigt weder für die Hei-
zung im Winter, noch für die Klimaan-
lage im Sommer Gas oder Öl. Auch die 
Warmwasserbereitung wird komplett 
über erneuerbare Energien erzeugt. 
„Im Winter zieht das Dock Wärme 
aus dem Flusswasser und verteilt sie 
über Wärmepumpen. Im Sommer wird 
das System umgedreht: kältere Was-
sertemperaturen der Elbe kühlen die 
Räume“, erklärt Ágota Harmati von Im-
mosolar.

Fotos: BBC, ap/Sven Brentrup
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Schwarze Lakritz wirkt auf Frauen wie ein Aphrodidiakum.

Meldungen

Wo der Mensch geht, kehrt Natur zurück

http://www.presseportal.de/meldung/1427042/
http://planetgreen.discovery.com/food-health/licorice-effect-natural-women.html
http://pressetext.at/news/090620009/verlassenes-zypriotisches-dorf-als-garten-eden/
http://www.my-regio.tv
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Gibt es schlechten Solarstrom?  
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Im Wüstenkraftwerk erzeugt die Sonne im Glasrohr Dampf. 
Der treibt dann Turbinen an, die liefern Strom.     

http://www.my-regio.tv
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Niemand konnte es versäumen: 
Desertec, das größte Projekt 
der noch jungen Solargeschich-
te, beherrscht die Schlagzeilen, 
und Solar-Promis, Unterneh-

mer, Politiker wie Fachjournalisten 
wetteifern um den besten Kommen-
tar. Der eine lobt das Projekt in den 
höchsten Tönen. Schließlich könne 
Desertec 15 Prozent des Strombe-
darfs der Europäer mit sauberer En-
ergie decken. Der andere verteufelt 
es als Fata Morgana. Es bremst den 
weiteren Ausbau erneuerbarer Ener-
gien. 
Wem sollen wir glauben? Wer hat 
Recht? Wer vertritt welche Interes-
sen? Endlich mausert sich die So-
larbranche zum echten Wirtschafts-
faktor, und ausgerechnet an diesem 
Großprojekt scheiden sich die Gei-
ster? Wie dem auch sei: Desertec 
ist eine enorme technische Heraus-
forderung. Wird sie gemeistert, ist’s 
ein entscheidender Schritt Richtung 
CO2-freier Energieversorgung. Wäre 
doch nicht schlecht, oder?
Zumindest für uns Europäer, deren 

Sichtweisen die Debatte bisher do-
minieren. Aber, was haben die Her-
kunftsländer davon? Die Angaben, 
wie viel Strom tatsächlich nach Eur-
opa fließt und wie viel in den Ländern 
vor Ort bleibt, reichen von 20 Pro-
zent für Europa und 80 Prozent vor 
Ort bis zum umgekehrten Verhältnis. 
Nachdem große deutsche Energie-
versorger am Desertec-Konsortium 
beteiligt sind, dürfte sich das Ergeb-
nis wohl eher in Richtung 80 Prozent 
Export aus der Wüste bewegen. 
Bis tatsächlich Strom fließt, bläst 
noch viel Sand durch die Wüste. So 
lange fließt vor allem viel Geld in die 
Entwicklung der heiß diskutierten 
Sonnenkraftwerke. 
Genau das kann zum Problem wer-
den. Denn wo viel Geld, da viele Er-
wartungen und viele Begierden. In 
diesem Fall von den afrikanischen 
Anrainerstaaten, die in Desertec 
das Allheilmittel für ihr eigenes, ek-
latantes Energieproblem entdecken. 
Es bleibt zu befürchten, dass das 
Großprojekt alle Aufmerksamkeit 
auf sich zieht, alle Ressourcen bin-

det und alle anderen Projekte lahm 
legt. Das dürfte vor allem der Strom-
Versorgung der ländlichen Gebiete 
schaden, selbst wenn sie schneller 
und billiger zu realisieren wären. Im 
schlimmsten Fall bleiben die jetzt 
liegen bis Desertec kommt. Wenn es 
überhaupt kommt. Denn das ist alles 
andere als sicher.
 

Heidi Schil-
ler, Jahrgang 
1973, ist 
Expertin für 
i n t e g r i e r t e 
l ä n d l i c h e 
Entwicklung 
in Afrika. 
Die Diplom-
K a u f f r a u 
leitet als 
Geschä f t s -
führerin die KAÏTO Projekt 
GmbH, die spezialisiert ist auf 
„saubere“ Elektrifizierung länd-
licher Regionen Afrikas auf der 
Basis erneuerbarer Energien.

Kommentar  l  Desertec

Heidi Schiller: Was nutzt uns Desertec ? 
Die Unternehmerin beleuchtet die solare Großvision zur der sauberen Stromerzeugung 

Foto: privat
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Furchtlos:
Marc Loose im OP

Reportage  l  Dr. Löwenherz
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Doktor Löwenherz kuriert Simbas Zahnfraktur 
Der Hamburger Zahnarzt Dr. Marc Loose engagiert sich in seiner Freizeit ehrenamtlich für die Projekte der Tier-
schutzstiftung „Vier Pfoten“ und hilft in seinen Ferien Raubtieren mit Zahnweh. 

Foto: Vier-Pfoten

http://www.my-regio.tv
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Menschen helfen ist seine Pas-
sion und tägliches Business – 
tierischen Zahlschmerz zu ku-
rieren ist seine Leidenschaft: 
Und Tanzbären aus Bulgarien 

sind seit über zwei Jahren schon 
Marc Looses Patienten. Meister Petz 
und Kollegen haben besonders stark 
zerstörte Zähne. Schuld daran tra-
gen die Eisenketten, die an den Lef-
zen der Tiere befestigt waren, als sie 
noch ihr tristes Dasein als Tanzbären 
gefristet hatten. Und mangelhafte 
Ernährung – oft bekamen die Bären 
ausschließlich Weißbrot als Futter. 
Angst bei der Behandlung kennt 
Loose nicht. „Das ist nicht so un-
angenehm, wie es klingt“, sagt der 
43-Jährige, „die Hand und ein ganzer 

Arm passen in den Bärenschlund, da 
hat man viel Spielraum.“
Jetzt warteten erstmals auch Lö-
wen auf den Zahnarzt aus Hamburg. 
In Südafrika schaute der engagierte 
Tierschützer zehn Löwen ins Maul. 
Im „Vier-Pfoten“-Park „Lionsrock“, 
drei Autostunden von Johannesburg 
entfernt, leben derzeit 54 Löwen, 
ein Tiger, zwei Leoparden und zwei 
Karakals. Allesamt stammen sie aus 
ehemals sehr schlechten Haltungs-
bedingungen. 
Gemeinsam mit Zebras, Gnus und 
anderen Wildtieren können die Groß-
katzen auf dem 1242 Hektar groß-
en Gelände ein neues artgemäßes 
Leben führen. „Löwen sind im Ge-
gensatz zu Bären keine Allesfresser 
und ernähren sich ausschließlich 

von Fleisch. Tiere, die in schlechten 
Haltungsbedingungen in Gefangen-
schaft leben müssen, erleiden häu-
figer Zahnfrakturen als ihre wildle-
benden Artgenossen, weil sie ständig 
an Gitterstäben kauen“, sagt Loose, 
„da helfen oft nur umfangreiche chi-
rurgische Eingriffe.“
Unterstützt wird der Zahnmedizi-
ner von seiner Frau, Sabine Loose. 
Die beiden sind seit 24 Jahren ein 
Paar und haben zwei Töchter. Dass 
es nicht immer gleich Raubtiere sein 
müssen zeigt ihr Zuhause in Ham-
burg: Hunde, Katzen, Kaninchen, 
Meerschweinchen und ein vor dem 
Schlachthof gerettetes Pferd führen 
dort ein artgerechtes Leben.
Sabine Loose leitet das deutsche 
Büro der Tierschutzstiftung „Vier Pfo-

Fotos: Vier-Pfoten

Reportage  l  Dr. Löwenherz

Lionsrock: Die Löwinnen dösen auf den Felsblöcken

Gut gebrüllt: Mit neuen Zähnen geht’s besser
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Foto: Vier-Pfoten

ten“, deren Vision eine Welt ist, in 
der Tiere nicht mehr leiden müssen. 
Seit mehr als zwanzig Jahren orga-

nisiert die überzeugte Tierschützerin 
Projekte mit diesem Ziel und richtete 
etwa drei Bärenparks in Deutschland, 

Österreich und Bulgarien sowie der 
„Lionsrock“-Park in Südafrika ein.     
                                         Vera Lukow

Reportage  l  Dr. Löwenherz

Mit feinem Besteck 
kuriert Dr. Loose die 
Beißerchen der 
wilden Tiere
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Foto: Sabine Leise

Greenjobs  I  Futuristen

Was haben Piraten, Kar-
toffelchips und Energie-
versorgung gemeinsam?
Diese und viele weiteren 
Themen wurden von den 
Teilnehmern der Mul-
t ip l ikatorenausbi ldung 
„Bildung für Nachhaltige 
Entwicklung an Ganz-
tagsschulen“ der Freien 
Universität Berlin (FU) als 
Schulprojekte konzipiert. 
Der Ansatz: Schüle-
rinnen und Schüler sol-
len aktuelle Probleme 
zukunftsorientiert lösen 
lernen. Unterstützung fin-
den Schulen bei den ent-
sprechenden Experten im 
gesamten Bundesgebiet. 

Rund 80 Teilnehmer aus 
Natur- und Umweltschutz-
verbänden, außerschu-
lischen Umweltbildungs-
einrichtungen und Lehrer 
wurden Berufs begleitend 
in 18 Monaten zu Multi-
plikatoren für Nachhal-
tige Bildung ausgebildet. 
In Zukunft können sie 
ihr Wissen in Informati-
onsveranstaltungen und 
Fortbildungen an Verbän-
de und Organisationen 
weitergeben, um unter 
anderem gemeinsam 
mit Schulen nachhaltige 
Schülerprojekte zu entwi-
ckeln.

Sabine Leise

Nachhaltigkeit im Schneeballprinzip
Multiplikatoren-Ausbildung zur Nachhaltigen Bildung

Piraten-Spiel: Lernen im Schul-Projekt 
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Mehr und täglich aktuelle Angebote finden Sie direkt bei Greenjobs 

Arbeiten für die Umwelt: Jobs in globalo 

Doktorand/in - miRNAs und translationale Repression in 
Immunantworten
Als europaweit führendes Forschungszentrum mit der Ausrichtung „Environmental 
Health“, sind wir Mitglied der Helmholtz Gemeinschaft Deutscher Forschungszentren 
e. V. Die Arbeitsgruppe Heissmeyer am Institut für Molekulare Immunologie sucht zum 
nächstmöglichen Zeitpunkt eine/n Doktorand/in - miRNAs und translationale Repression 
in Immunantworten

Mediziner/-in in der Arbeitsgruppe SG 2.1 „Diagnostische 
Radiologie, Nuklearmedizin, Strahlentherapie“
Starten Sie zum nächstmöglichen Zeitpunkt im Bundesamt für Strahlenschutz am 
Dienstort Oberschleißheim (Neuherberg) bei München im Fachbereich SG „Strahlen-
schutz und Gesundheit“ in einem unbefristeten Beschäftigungsverhältnis als Mediziner/-
in.
Kundenbetreuer/in für erfolgreichen Ökostromanbieter
Wir sind ein engagierter Ökostromanbieter mit exzellenter Zukunftsperspektive. Mit der 
Überzeugung, einen wichtigen Beitrag für eine sichere und umweltverträgliche Energie-
zukunft zu leisten, fördern wir intensiv die Nutzung erneuerbarer Energien.
Für die NaturWatt GmbH in Oldenburg suchen wir eine/n Marktpartnerbetreuer/-in in 
Vollzeit sowie Kundenbetreuer/-in in Vollzeit

Fachkraft für industriellen Umweltschutz und Energieeffizi-
enz (m/w)
Arbeiten in Nepal? Ziel des Einsatzes ist es, das Energy Efficiency and Environment 
Forum, das eine vergleichsweise junge Abteilung innerhalb FNCCIs ist, die aktuell nur 
über zwei Mitarbeiter verfügt, fachlich zu unterstützen. Hierbei sind insbesondere die 
Mitarbeiter zu schulen und zu trainieren sowie folgende Kapazitäten im Bereich Ener-
gieeffizienz aufzubauen.

Leiter/in für die Betriebsführung Bioenergieanlagen
Als Verantwortlicher für den Betrieb von Bioenergieanlagen führen Sie ein Team von 
Objektleitern, die jeweils mehrere Anlagen betreuen. Darüber hinaus leiten Sie internes 
oder externes Betriebspersonal vor Ort an.

zur globalo-Webseite

http://www.bne-ganztagsschule.de
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http://www.greenjobs.de/angebote/natur.html
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Freie Fahrt 
Richtung Zukunft

Statt Sprit sollen Autos künftig Strom 
tanken – und das Klima schützen. Bei 

einer bundesweiten Road-
show beantwortet 

der Energiekon-
zer RWE da-

her derzeit 
viele Fra-
gen zum 
Thema 
Strom-
Ta n k -
stel le. 
In ei-
n e r 

futur is-
t i s c h e n 

Zapfanlage, 
die in sieben 
Städten ge-
baut werden, 
b e k o m m e n 

Technik-Interessierte einen ersten Ein-
blick. Zusammen mit dem ADAC, Sixt 
und Siemens, startete die Informa-
tionsoffensive am 15. Juli in Berlin und 
endet am 28. Oktober 2009 
in Mainz. Zum Tourplan der Roadshow

           Produkte

Nicht nur beim Fahren 
kommt es zu 100 Pro-
zent ohne Kohlendioxid 
aus.
Auch bei der Herstel-
lung schadet dieses 
Bambus-Fahrrad un-
serer Umwelt nicht. 
Denn das gelbe „Zam-
bike“ wächst in Ghana 
(Afrika) buchstäblich 

vor der Tür. Zwei US-
Boys und ein Sam-

bier entdeckten den 
Werkstoff für ihr Bike 
im Wald: Die biegen 
den Rahmen des Zam-
bike aus Bambus. Das 
Holz ist sehr flexibl. Ihr 
wahrhaft ökologisches 
Fahrrad verkaufen die 
Konstrukteure seit Au-
gust als „Bambooseros” 
in den USA. 

Fotos: RWE, Zambike , KfW 

Zambike: Das Team freut sich 
über das neue  „Bamboosero“  

Vision: Strom-Zapfer in 
Berlin  Weltmeisterzelle

Hausbesitzer können ab sofort mit einer staatlichen 
„Pumpenprämie“ das Klima schützen. Seit 1. April 2009 bezuschusst 

die Bundesregierung den Austausch alter Heizungspumpen durch 
stromsparende Hocheffizienz-Pumpen mit 25 Prozent des Kaufpreises. 

Mindest- Zuschuss: 100 Euro, wenn der Einbau einer 
Hocheffizienz-Pumpe weniger als 400 Euro kostet. 
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Fahrrad wächst im Wald 

Klima-Schutz mit Pumpenprämie

http://www.pumpenpr�mie.de/
http://www.rwe-mobility.com
http://www.abikes.org/zambikes/ 
http://www.bbc.co.uk/worldservice/news/2009/07/090729_bamboo_bikes_sl.shtmlhttp://www.bbc.co.uk/worldservice/news/2009/07/090729_bamboo_bikes_sl.shtml
http://www.bbc.co.uk/worldservice/news/2009/07/090729_bamboo_bikes_sl.shtmlhttp://www.bbc.co.uk/worldservice/news/2009/07/090729_bamboo_bikes_sl.shtml
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In Südafrika wächst die  
unscheinbare Geranienart.  
Ihre Wurzel liefert den  
Extrakt für Umckaloabo Cover  
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Gesundheit vom Acker: 
Medizinkräuter ernten in Südafrika 
- exklusiv bei globalo.tv 
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Gut für Körper und Umwelt
Immer mehr Verbraucher wollen lieber pflanzliche Arzneimittel

http://www.globalmagazin.com/index.php?id=96
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„Was ist wichtig für mein Leben“: 
Ian Cheshire vom britischen Kon-
sumgiganten Kingfisher weiß, 
was die Verbraucher heute wün-
schen. „Natürlich wollen sie in 

wirtschaftlich klammen Zeiten spa-
ren“, erklärt er, „aber sie bleiben auch 
bewusste Konsumenten.“ Ihr Ziel ist 
der ethisch korrekte Kauf. Auch in 
Deutschland. Hier boomt die Fair-Tra-
de-Branche überdurchschnittlich: 2008 
auf 213 Millionen Euro Umsatz – gut 50 
Prozent mehr als im Vorjahr.
Diese so genannten „Lohas“-Käufer 
– Lifestyle of Health and Sustainabili-
ty - sind mittlerweile eine ernstzuneh-

mende Gesellschaftskraft: Das Natural 
Marketing Institute in den USA zählt gut 
ein Drittel der Amerikaner dazu. Deren 
ökonomisches Potenzial liegt bei fast 
210 Milliarden Dollar pro Jahr. Davon 
geben diese Konsumenten die Hälfte 
für Ernährung und Gesundheit aus.
Der Trend, das eigene Wohl und die 
Verantwortung für die Natur zu verbin-
den, ist auch in Deutschland ungebro-
chen. So genannte Phytopharmaka 
nutzten Medizinkundige schon seit 
6000 v. Chr. Die Bundesbürger zählen 
dabei heute weltweit zu den größten 
Freunden dieser gesunden Helfer: „Sie 
lieben Pflanzenmedizin“, weiß Traugott 
Ullrich. Der Arzt ist Marketingleiter von 

„Umckaloabo“, dem Umsatz-Markt-
führer bei apothekenpflichtigen Erkäl-
tungsmitteln zur Selbstmedikation. Er 
zitiert eine Umfrage, wonach „mehr als 
70 Prozent der Deutschen natürliche 
Arznei nutzen“. Fast Dreiviertel der Be-
völkerung gaben bei einer Umfrage des 
Instituts für Demoskopie Allensbach 
an, sie seien Naturheilmittelverwender. 
„Zwei Drittel der Deutschen, das fand 
der Seniorenratgeber/GesundheitPro 
heraus, vertrauen eher Arzneimitteln 
mit natürlichen Inhaltsstoffen als che-
mischen Präparaten.“
Unternehmen wie Weleda in Schwä-
bisch Gmünd setzen ebenfalls auf die-
sen Trend: „Mehr denn je übernehmen 

Foto: Lindsay Grier 

Pelargonium sidoides: Die Pflanze wird heute im Gewächshaus gezogen

Thema  I  Naturmedizin

Gesunde Wurzeln: Darin steckt die Heilkraft
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Patienten heutzutage selbst die Verant-
wortung für die Erhaltung ihrer Gesund-
heit“, betonen die anthroposophischen 
Arzneiproduzenten. Ihr Leitmotiv „im 
Einklang mit Mensch und Natur“ fordert 
für die Herstellung der Medikamente „ei-
nen sparsamen Umgang mit den natür-
lichen Ressourcen“.
Der Bundesverband der Arzneimittelher-
steller sieht ebenfalls eine „verstärkte 
Hinwendung zu natürlichen Quellen im 
Rahmen einer bewussten und gesun-
den Lebensführung“. Phytopharmaka 
nämlich gelten als besser verträglich. 
Sie „funktionieren“, das wissen Apothe-
ker, viel komplexer als chemisch-synthe-

tische Medikamente. Dies liegt an der 
Vielzahl der Inhaltsstoffe, die durch ein 
Auszugsverfahren aus den Pflanzenbe-
standteilen gewonnen werden. 
Die aufgeklärten Verbraucher lassen 
sich jedoch nur selten ein X für ein U 
verkaufen. Voraussetzung für die Ak-
zeptanz bei den Verbrauchern ist, dass 
diese den Nutzen der Medikamente 
klar nachvollziehen können. Spätestens 
seit sie für die meisten dieser Präparate 
selbst in die Tasche greifen müssen, 
wollen sie wissen, ob Pillen und Säfte 
tatsächlich helfen. Produzenten, wie 
die Ettlinger Arzneimittelfirma Spitzner 
etwa machen mit ihren Produkten des-

halb recht aufwändige Tests. Sie unter-
suchen die Wirksamkeit an Patienten 
in großen klinischen Studien. „Intensive 
Forschungsaktivitäten sind eine wesent-
liche Basis unseres Geschäftserfolges“, 
weiß Traugott Ullrich. 
 „Phytopharmaka müssen den für alle 
Arzneimittel üblichen Anforderungen an 
Qualität, Wirksamkeit und Unbedenk-
lichkeit genügen“, betont auch Werner 
Knöss vom Bundesinstitut für Arzneimit-
tel und Medizinprodukte in Bonn. Dort 
wird im Rahmen aufwändiger Zulas-
sungsverfahren festgelegt, ob ein Medi-
kament vermarktet werden darf. Wichtig 
ist immer mehr Verbrauchern auch, dass 
die Arzneimittel bei der Produktion und 
Anwendung in der Natur keine uner-
wünschten Spuren hinterlassen. Genau 
dies ist bei vielen synthetischen Arznei-
mitteln keinesfalls immer auszuschlie-
ßen: Für Hermann Dieter vom Umwelt-
bundesamt (UBA) gehört der Cocktail 

Fotos: Lindsay Grier 

Thema  I  Naturmedizin

Viel Arbeit: 
Bis die Heilpflan-
zen erntereit sind, 
vergehen drei 
Jahre mit Aufzucht 
(links) und Pflege 
des Ackers (rechts)

Cover  
Inhalt
Start 
Anzeige
Essay
Titel
Anzeige
Meldungen
Kommentar
Reportage
Greenjobs/Futuristen
Produkte
> Thema
Bücher I Termine
Portrait
Impressum I Vorschau

zur globalo-Webseite

http://www.my-regio.tv


 weiter26

Gesünder Wohnen & Bauen
Zur Internetseite

globalo  I  Nr. 06  I  August 2009

         globalo
Magazin für nachhaltige Zukunft

aus Hormonen, Blutfettsenkern, Kontrast- 
oder Schmerzmitteln, den solche Medi-
kamente mitunter hinterlassen nämlich 
nicht ins Trinkwasser. Aber „die meisten 
Kläranlagen können die Stoffe nicht völ-
lig herausfiltern“, weiß der Heidelberger 
Physik-Professor Gisbert zu Putlitz. „Kein 
Grund zur Panik“, wehrt dennoch Florian 
Keil vom Institut für sozialökologische For-
schung in Frankfurt ab, sieht freilich „An-
lass zur Vorsorge“, nachdem er für das 
Bundesforschungsministerium zwischen 
2005 und 2008 Trinkwasser untersuchte. 
Sein Fazit: „Wir stecken in einem Dilem-
ma: Stoffe, die einen hohen individuellen 
und gesellschaftlichen Nutzen haben, 
belasten als Folge ihres bestimmungsge-
mäßen Gebrauchs eine lebenswichtige 
Ressource.“
Ebenso wichtig ist den Lohas-Käufern 
und Herstellern wie etwa Spitzner neben 
dem pfleglichen Umgang mit ihren Roh-
stoffen auch jener mit der Produktions-
stätte Natur. Schon weil ihr Rohstoff aus 
klimatischen Gründen ausschließlich im 
südlichen Afrika gedeihe, müssen wir be-
hutsam mit den pelargonien umgehen, 
sagt daher Frank Waimer. Er leitet das 
Qualitätsmanagement der Spitzner-Mut-
ter Schwabe in Karlsruhe. Er achtet da-
rauf, dass in allen Phasen der Arznei-Pro-
duktion Rücksicht auf die mitarbeitenden 
Menschen und die Natur groß geschrie-
ben wird.

Etwa auf den Bergen des Königreichs 
Lesotho: Dort brechen seine Wildsamm-
ler stets nur einen Teil der Wurzeln ihrer 
Pelargonium-Ernte ab und legen ihn in 
Sammelkörbe. Den Rest verscharren 
sie unter der Bergwiese. „So bleibt ge-
nug Pelargonium sidoides im Boden und 
die Pflanze treibt neu aus“, erklärt vor 
Ort ein Pflanzenscout. Er zeigt im Auf-
trag der deutschen Arzneiproduzenten 
den Bewohnern eines Bergdorfs, wie sie 
ernten, ohne die Natur zu stören. 
Davon profitieren die ganze Gemein-
schaft und die Natur. Deshalb kooperiert 
der Dorf-Chef doppelt gern mit den deut-

schen Medizinherstellern aus Ettlingen. 
Das Pharmaunternehmen achtet zuneh-
mend darauf, neben der Wildsammlung 
der Blumenwurzeln, die Pflanze nicht nur 
auf eigenen Plantagen, sondern auch 
durch die Wildsammler selbst und afrika-
nische Dorfgemeinschaften anbauen zu 
lassen. Bei 35 Grad im Schatten setzen 
dann Plantagenarbeiter lila blühende, 
unscheinbare Pflänzchen in langen Ko-
lonnen. Sie wässern und jäten – und har-
ren mindestens drei Jahre geduldig aus. 
Erst dann nämlich dürfen sie die Blumen 
ernten und deren Wurzeln als Rohstoff 
für die Erkältungsmedizin an die Phar-

Thema  I  Naturmedizin

Erntezeit: Trotz moderner Farmtechnik benötigt der Bauer jede Hand der Helfer

Foto: Lindsay Grier 
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maindustrie verkaufen. Geschreddert und 
in Deutschland zu Tropfen destilliert, wird 
daraus das Erkältungsmittel Umckaloabo. 
„Der Weg mit der Natur“, wissen auch die 
Verantwortlichen des Spitzner-Wettbewer-
bers Wala, „ist letztlich vielleicht der ein-
zige, der in die Zukunft führt.“ Seit der Fir-
mengründung durch den Chemiker Rudolf 
Hauschka steht „der verantwortungsvolle 
Umgang mit Natur und Mensch“ im Zen-
trum allen Wirtschaftens der Kosmetik- und 
Arzneimittelfirma aus dem schwäbischen 
Eckwälden bei Bad Boll. Wie Weleda set-
zen auch die Wala-Mitarbeiter vor allem auf 

die biologisch-dynamische Reinheit ihrer 
Produktbasis. „Nachwachsende Rohstoffe 
bedürfen einer weitsichtigen Planung und 
gewissenhaften Qualitätsprüfung“, wissen 
die Experten des Unternehmens. Denn 
„auf natürlichen Inhaltsstoffen basierende 
Arzneimittel in konstant hoher Qualität und 
jederzeit verfügbar herzustellen, ist eine be-
sondere Herausforderung“.
Weil das Wohlergehen vieler Patienten im 
Norden und im Süden von der Arbeit der 
Menschen am Kap abhängt, unterstützen 
die badischen Pharmazeuten von Spitz-
ner die Pflanzer an der Südspitze Afrikas. 

Sie stellen ihnen die extra vorgezogenen 
Setzlinge für ihre Äcker zur Verfügung. Sie 
bilden die Arbeiter aus, damit diese wis-
sen, wie sie die Pflanzen pflegen müssen 
oder die Wurzeln nicht zu früh aus der Erde 
graben. Sie fördern lokale Kleinunterneh-
mer und geben ihnen einen fixen Platz in 
der Erzeugerkette des Erkältungsmittels 
Umckaloabo. 
Zudem kooperiert das badische Arznei-
mittelunternehmen mit den einheimischen 
Universitäten Afrikas. So können dMen-
schen auf dem schwarzen KontinentDenn 
die „grüne Apotheke“ ist das Kapital der 
südlichen Länder Afrikas, Asiens oder 
Lateinamerikas. Immerhin, das taxierten 
Wissenschaftler wie der Botanik-Spezialist 
Eric van Wyk aus Kapstadt bei einer wis-
senschaftlichen Konferenz im Herbst 2008, 
liege das weltweit vorhandene Potenzial 
der Medizinpflanzen bei rund 400 Milliar-
den Dollar. „Wir brauchen aber mehr For-
schung“, bilanziert auch van Wyk, „sonst ist 
der Schatz nicht zu heben.“ 
Die der Kooperation zwischen dem deut-
schen Arzneimittelhersteller Spitzner und 
südafrikanischen Universitäten legt dabei 
den Grundstock, dass dabei wissenschaft-
liche Erkenntnisse über die afrikanische 
Pflanze in ihr Ursprungsland transferiert 
und die Menschen des schwarzen Konti-
nents selbst das Wissen über die Heil-
pflanze weiter entwickeln können.  
                                   Gerd Pfitzenmaier

Zufrieden: Die Frauen sind stolz auf ihr Werk - und den Verdienst, den sie für ihre Familie bekommen

Fotos: Lindsay Grier 
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Die Natur lebt länger
Staunen über Zusammen-
hänge, Groll über unser Un-
verständnis: Wir zürnen über 
die Ignoranz der Menschen, 
wenn Alan Weisman uns 
sein spannendes Experiment 
erklärt. Was eigentlich ge-
schähe, wenn alle Menschen 
plötzlich nicht mehr wären? 
Holt die Erde – dann wieder 
sich selbst überlassen – zu-
rück, was wir ihr raubten? 
Biologen, Geologen, Physi-
kern, Architekten und Inge-
nieuren antworten mit atem-
beraubender Phantasie. Sie 
öffnen selbst in Umweltdebat-
ten gestählten Lesern die Au-

gen für die vielen oft überse-
henen Details – und lassen, 
was der Mensch in Jahrtau-
senden zu schaffen vermoch-
te, vor der unerhörten Kraft 
der Natur winzig erscheinen. 
Ein Lese-Muss! 

Alan Weis-
man
Die Welt 
ohne uns
Piper Verlag 
(München) , 
384 Seiten
9,95 Euro

Kampf um Schätze
Der Raffgier der Menschen 
und ihrer Folgen für den Pla-
neten widmet die Zeitschrift 
Politische Ökologie ihre 
jüngste Ausgabe: Ressour-
cen. Der unstillbare Hunger 
nach Rohstoffen hat das Ant-
litz der Welt verschrammt, 
Wälder vernichtet, Berge ver-
setzt – aber statt Wohlstand 
für alle den meisten eher Ar-
mut, Krankheit, gar Tod ge-
bracht. 
„Wir müssen endlich auf-
wachen und etwas ändern“, 
überschreiben die Autoren 
ihre Texte: Wer „Ressourcen“ 
liest, stimmt ihnen zu.

Politische Ökologie 
(115-116) Ressourcen
Oekom Verlag (München), 
88 Seiten
19,90 Euro

                 Bücher und Termine

Lohnend: Klimaschutz-
Engagement von Schulen 
stärkt die Allianz Umwelt-
stiftung mit dem Wettbe-
werb zum Deutschen Kli-
mapreis. Fünf Schulen 
freuten sich über 10.000 
Euro Preisgeld. Bewer-
bungen bis zum 30. 10.               
                                 mehr Info

Lifefair 2009: Die einzige 
Messe zur Nachhaltigkeit 
und Green Lifestyle der 
Schweiz bietet viel Infor-
mation und Erlebnisse 
rund um Gesundheit, Kon-
sum, Mobilität, Energie… 
4.-6. 9. 
Maag Hallen (Zürich)
                                mehr Info

Trotz Krise: Nachhaltig-
keit bleibt Thema für die 
Wirtschaft. Unter dem Mot-
to „Verantwortung jetzt!“ 
debattieren die Teilnehmer 
einer Impulskonferenz des 
Deutschen Naturschutz-
rings.
11. 9. München
                               mehr Info

CSR-Forum: Zum 6. Mal 
treffen sich hochrangige 
Unternehmensvertreter mit 
anderen Stakeholdern in 
Stuttgart zum Deutschen 
CSR-Forum.
Veranstalter: Envicom
Ort: Stuttgart
13. – 14. 4. 2010
  		          mehr Info

                 TERMINE

Foto: Westend Verlag, Oekom Verlag
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http://www.oekom.de/zeitschriften/politische-oekologie/archiv/politische-oekologie-archiv/heft/407.html
http://www.piper-verlag.de/taschenbuch/buch.php?id=13097&page=suche&auswahl=a&pagenum=1&page=buchaz
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http://www.piper-verlag.de/piper/video.php?movie=Piper_Weisman_Final_1024.flv&filename=0000452728.flv
http://www.allianz-umweltstiftung.de/veranstaltungen/klimapreis/index.html
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350
350: 

Bill McKibben 
schreibt uns die Zahl als 

Menetekel an die Wand. Der 
US-amerikanische Autor und Klima-

Aktivist wird nicht müde, für seine Idee 
zu werben. Im F rühsommer 

bereiste er auch Deutschland 
und stellte sein Projekt 350 in 
Berlin und Mün- chen vor.

Eine Zahl 
steht  für die 

Konzentration 
von CO2 in der Erdat-
mosphäre: 350 ppm, 
das bedeutet 350 
Teilchen Kohlendioxid 
(CO2  pro Millionen ande-

rer Teilchen in der 
Luft. Heute liegt 
der Wert  bereits 
bei 390 ppm 
– die Tendenz 

zeigt bergauf - um zwei ppm pro 
Jahr.  Innerhalb der vergangenen 
800.000 Jahre betrug die CO2 

Konzentration  jedoch nie mehr als 300 
ppm.  350 steht für Klimagerechtig-

keit, Verantwortung, und eine le-
benswerte Zukunft.

 

350 steht auch für die Sicher-
heit, so genannte Kipp-Punkte 
zu vermeiden, deren Überschrei-
ten unser Klimasystem irreversi-
bel verändern würde. Das haben 
neue wissenschaftliche Untersu-
chungen klar 
ergeben. Um 
die globale 
E r d - E r w ä r -
mung unter 
2ºCelsius zu 
halten, wie es inzwischen 
auch von den G8-Staaten ge-
fordert wird, muss die CO2-Kon-
zentration unter 350 ppm liegen.  

Das heißt, wir ha-
ben ein Problem,  

das gewaltiger 
ist als es die 
meisten Men-
schen wahr 
haben wollen. 
Natürlich ist es 

kurzfristig ein-
facher, die Aus-

sagen der Klimawissenschaftler als 
Panikmache abzutun. Langfristig 
gefährden wir dadurch jedoch die 

Zukunft unserer Zivilisation.

Wissenschaft-
ler geben uns sechs 

Jahre, eine vollkommene 
Wende zu erreichen, die zum Ziel 

haben muß, weitere CO2-Emissionen 
zu minimieren, indem wir unsere Energie 

zu 100 Prozent aus erneuer-
baren Quel- len erzeugen. 

Das Gute ist, daß wir diese 
Wende schaf- fen können. 
Wir haben al- les, was dazu 
benötigt wird. Aber es fehlt 
der politische Wille und der 
Druck der Men- schen. Um die 
Dringl ichkeit effektiven Kli-
maschu tzes hervorzuheben 
hat  McKib- ben in mehr 
als der Hälfte aller Länder 
dazu motiviert, die Zahl 350 
durch Akti- onen bekannt 
zu machen. Sie finden am 
24. Oktober, dem globalen 
K l i m a - A k t i - onstag, statt.  
Sechs Wo- chen vor der 
UN Klima- konferenz soll 
dadurch mas- siver Druck auf 

die Politiker der Welt gemacht wer-
den, damit sie sich für das Wohlbefin-

den aller, nicht nur für den Proift 
weniger,  engagieren.

Portrait  l  350 - die Zahl

Dr. Maiken Winter   war Wissenschaftlerin an der Cornell University. Nach  einem Training mit Al Gore fokussiert  sie sich auf Öffentlichkeitsarbeit im Klimaschutz. 

B. McKibben
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Diese Zahl sollte jede/r kennen
Die wichtigste Zahl der Welt heißt 350! Das sagt Bill McKibben. Sie ist unsere Zielmarke um den Klimawandel abzumildern.

http://www.cleanenergy-project.de
http://www.theclimateproject.org
http://www.350.org
http://www.westendverlag.de/index2.php?p=24&n=info
http://www.my-regio.tv
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Nicht erst Tsunamis zeigen: Was-
ser-Kraft kann zerstören. Die-
se Power aber können wir auch 
nutzen und damit saubere En-

ergie erzeugen, die hilft, das Klima 
zu schützen. Dann verliert Wasser 
wieder seinen Schrecken und die 
mächtigen Wellen faszinieren. In 
seinen einzigartigen Bildern zeigt 
der Fotograf Clark Little das nasse 
Element auf ganz ungewöhnliche Art 
und Weise.

Schönheit und Schwung
Die Power des Wassers nutzen
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Fotos: Clarl Little

Die nächste Ausgabe von globalo erscheint am 15. Oktober 2009
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http://www.my-regio.tv

